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Deutschland.
Stuttgart , 31. Mai . Noch einer Verfügung der Oberpost-

kirevion sind die Mitglieder des Landtags berechtigt , vom 1.
Mm an die von der Oberpostdirektion Stuttgart betriebenen
SmttvosüN ohne Erlegung des Fahrpreises zu benützen . Die
KeMrm werden abgelöst und der D .R .P . erstattet . Diese Be-
Wwn -i erstreckt sich nur aus die regelmäßig nach bestimmtem
Mrvlan und nach Bedarf verkehrenden Kraftposten,
o Stuttgart / 31. Mai . Der Landesausschuß -der Deutschen
KMpartei hielt hier gestern eine Sitzung ab , rn der eine Ent-
MieWna gegen den Volksentscheid über die Fürstenenteig-
iMia angenommen wurde . In der Entschließung wird lebhaft
bedauert, daß die Anregung , in Württemberg eine geschlossene
Front der bürgerlichen Parteien gegen Len bolschewistischen
Anschlag aus die Eigentums - und Rechtsgrundlage unseres
Staats zu bilden , sich nicht verwirklichen ließen . Die Partei¬
mitglieder werden aufgefordrt , am 20 . Juni der Abstimmung
fern zu bleiben. Außerdem wurde eine Entschließung , zur Frage
der Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe angenommen und zum
Ausdruck gebracht , daß die Bestrebungen , die Zahl -der freien
Sonntage zu vermehren , nicht die Bewilligung des Lan -desaus-
fchusses finden. Die jetzt bestehende gesetzliche Regelung — 10
offene Sonntage — wird für ausreichend erklärt , um allen Be¬
dürfnissen Rechnung zu tragen.
Bertretertagung des Zentralverbandes württ . Körperschafts-

Beamte « .

Gmünd, 31. Mai . Am Samstag und Sonntag sand in
Gmünd der 6. Vertretertag des Zentralverbands der württ.
Gemeinde- und Körperschastsbeamtcn bei bester Beteiligung
von nah und sein , statt . In der ersten Vertreterversammlung
am Samstag nachmittag begrüßte der Landesvorsitzende Ober-
«chnnngsrat Einselc -Stuttgart -die Erschienenen : Oberamt¬
mann Paradeis , Oberrechnnngsrat Scheel als Vertreter der
Stadt , Reichstagsabgeordneter Groß (Ztr .), die Landtagsabge¬
ordneten Elsas (Dem .), Bollich (Ztr .) , Roos (B .P .), Winkler
(Soz.) und Becker (Komm .) , die Vertreter -von Bayern und
Hessen und des württ . Gemeiwdetags , des württ . Beamtenver-
ems, sowie alle auswärtigen und hiesigen Kollegen . Syndikus
Nnding-Stuttgart erstattete den Hauptgeschäftsbericht über die
Arbeit des Verbands im vergangenen Geschäftsjahr . Er wies
ans Re allgemeine Hetze gegen die Beamten hin , -die man nicht
scharf genug zurückweisen könne . Mit Genugtuung wurde die
Aushebung des ungerechten Besoldungssperrgesetzes begrüßt.
In längeren Ausführungen wurden die Schäden des Körper¬
schaftsbesoldungsgesetzesdargelegt . Man habe leider den Ein¬
druck gewonnen, daß die Revision -des neuen Besoldungsgesetzes
über Gebühr lange aus sich warten lasse . Auch das Pensions-
gesetz der Körperschaftsbeamten bedürfe -der Erneuerung . Die
Ausgestaltung,des Beamtcnrechtes werde -den Verband noch
laiW Zeit beschäftigen. Erfreulicherweise sei ein starker Mit¬
gliederzuwachs zu verzeichnen und zwar etwa 11—12 000 Mit¬
glieder, gleich 95 Prozent . Körperschastsbeanfter Melber er¬
stattete ein Referat über die Wohlfahrtseinrichtungen -des Ver¬
bandes, insbesondere über die Verbesserungen im Verbands¬
haus in Stuttgart . Daraufhin wurden die geschäftlichen Ver¬
handlungen auf Sonntag früh vertagt.

Dr . Reinholds Anerkennung für die Stenerbeanttcn.
München, 31. Mai . Zur 6. B -nndestagung -des Bundes der

Veuhchcn ReichssteuerLeamten fand gestern vormittag eine öf¬
fentliche Versammlung statt , die durch eine Rede des Reichs-

l^ uzministers Dr . Reinhold eingeleitct wurde . Dr . Reinhold
Mach namens -der Reichsregierung die Anerkennung für all
E aus , was die -Stenerbeantten in den letzten Jahren für das
Ech und das Vaterland geleistet haben . Der Minister erklärte
oann weiter , er könne verstehen , daß in der Bevölkerung in
Mr Menw .äriigen Zeit wirtschaftlicher Not ein gewisser Un-
mut ubcr die Steuern herrsche und -daß sich die allgemeine Ncr-
ooinat manchmal in unerfreulichen Explosionen Lust mache,
r-as uian jedoch in den letzten Monaten an unberechtigten An-
Mlen gegen die Beamtenschaft erlebt habe , überschreite jedes
-mag und Ziel . Diese Dinge gefährdeten auch die Staatsanto-

"E schwerste . Die außerordentlich wichtige und not-
Arbeit der -Steuerbeamten , für die ihnen so wenig ge-

sei gerade das Fundament für einen festen und
Wiederaufbau des Vaterlandes . Mit der Mahnung,

5 ' ° Al,em .in dem Gedanken , -daß alle zusammenhelfen müß-
k-ch-W Munt Len Grund zu legen zur Wi -ederanfricht -ung -des
r Ruches in alter Größe schloß Dr . Reinhold seine mit

yancm Beifall aufgenommenen Ausführungen.
EM Kundgebung des rheinischen Handwerks.

30. Mai . Aus einer großen Kundgebung des
Handwerks , die unter dem Vorsitz des Reichstags-

Thomas Esser heute vormittag im Planetarium
Ami-? "' ^ rach Reichswirtschcrftsminister Dr . Curtius über die

^chkBmaßna-hmen zu Gunsten des . Handwerks . Entspre-
di,- -vom Handwerk selbst gegebenen Anregungen sollen
bm klammern im Verwaltungswege veranlaßt wer-
Ein- A ^ ungsstellen kür Beschwerden bei sich einzurichtcn.

Preisgestaltung setze eine erhöhte Wirtschaft-
Lan>kniÄ Handwerklichen Unternehmungen voraus . Auch das
Zur chkrde sich die Erkenntnisse der Belri -ebswisienscha -st
freu- Mchnilen .Wirtscl -aftsführung nutzbar machen müssen . Er
über den Besprechungen mit den Ländervertretcrn
vor kurr» ^ kelung einer Kreditbeschaffung für das Handwerk
Ui ^ ^ .doue Uebereinstimmung erzielt worden sei . Wenn er
das ^ dtagsantrag auf weitere Sonderkredite für
er .don 150  Millionen ausgesprochen habe , so sei

dw wirstchastliche Schädlichkeit solcher Son -der-
bie worden . -Sodann befürwortete der Minister
kaium- r!! /Ewer  Handwerkerliste , die bei -den Handwerks-
Kettanon Msuhrt und in die alle handwerklichen Betriebe ein-
^ « r^ ^ dvn sollen . Er hoffe , daß es gelingen werde,

WM » )st.̂ EN inr die Abgrenzung zwischen Handwerk und
.. . . Ec werde sich für eine baldige Vor¬Möusftie auszuarbeiten)

läge einer entsprechenden Novelle zur Gewerbeordnung ein-
fetzen , ebenso für einen Gesetzentwurf zur Förderung der Be¬
rufsausbildung unseres Facharbeiternachwuchses . Nach einer
Rede von Generalsekretär Hermann -Berlin über die Selbst¬
hilfe des Handwerks und einem Schlußwort des Vorsitzenden
sand die Tagung ihren Abschluß.

Eine Entschließung des Deutschen Mietertags.
Ans seiner Tagung in Köln hat der Deutsche Mietertag

u . a . eine Entschließung angenommen , die folgendes besagt:
„Der Mietertag erwartet vom Reichstag , daß er die Zusammen¬
setzung der die Aufhebung -des Mieterschutzes fordernden Kreise
richtig erkennt und jeder Lockerung des Mieterschutzes , insbeson¬
dere der Novelle zum Mieterschutzgesetz , solange seine Zustim¬
mung verweigert , bis die deutsche Wohnungsnot endgültig be¬
hoben und dem deutschen Volke in einem neuzeitlichen Äo -Hn-
wirtschastsgesetz sein in der Verfassung besonders betontes

Wohn - und Heimstättenrccht gesichert worden ist."

Der Zwischenfall auf dem Kreuzer „Hamburg ".

Berlin , 31 . Mai . Wie dem ,Kokalanzeiger " aus Newyork
gedrahtet wird , liegt jetzt bei der deutschen Botschaft in Wa¬
shington ein Bericht -des Kommandanten der „Hamburg " über
-den Bierzwischensall vor . Der Bericht -besagt , der Kreuzer sei
während seines Aufenthalts von Besuchern bestürmt , und es sei
Bier zu den gleichen Preisen , wie an die Mannschaft ausgege-
ben worden . Die Behauptung amerikanischer Blätter , Laß das
Bier zu einem Dollar die Flasche verkauft worden sei , würde
demnach den Tatsachen nicht entsprechen . Nach wie vor bleibt
unaufgeklärt , wie es möglich war . Laß an Bord des exterrito¬
rialen Kreuzers Prohibitionsagertten austreten konnten.

Untersuchung gegen die Berliner Putschisten.
Berlin , 31 . Mai . Das Reichsgericht -Mt , wie die „Mon¬

tagspost " berichtet , den Berliner Landgerichtsdircktor Nenmann
mit der Führung der Voruntersuchung gegen die Personen
betraut , die aus Grund der viclumstrittenen Maßnahmen der
Preußischen Polizei des versuchten Hochverrats verdächtig sind.
Die Ernennung eines Berliner Richters erfolgt , weil die mei¬
sten zu vernehmenden Beschuldigten ihren Wohnsitz in Berlin
haben . Aus der Rückgabe eines Teils des bei den Haussuchun¬
gen -beschlagnahmten Materials war der Schluß gezogen wor¬
den , daß das Reichsgericht in der Angelegenheit weiter nichts
unternehmen werde . Diese Ansicht erweist sich somit als irrig.
Mit der Frage der Immunität des völkischen Abgeordneten
Wulle wird sich heute vormittag der Geschäftsordnungsausschuß
des preußischen Landtages , der unter dem Vorsitz des sozial-
demokratischen Abgeordneten Grzestnskh , des Polizeipräsiden¬
ten von Berlin , zusammentritt , zu befassen haben . Voraus¬
sichtlich wird -der Ausschuß mit großer Mehrheit die Aufhebung
der Immunität verfügen.

Ausland.
- Abd el Krim will den Spaniern nicht ausgeliefert werden.

Paris , 31 . Mai . Abd el Krim ließ sich von einem Genfer
Berichterstatter des „Journal " ausfragen und soll u . a . folgen¬
des erklärt haben : ^Spanien hinderte mich -daran , früher mit
Frankteich Frieden zu -schließen . Es forderte die Besetzung des
Rifg -ebicts . Mit Frankreich wollte ich mich verständigen , aber
in Paris und in Madrid wurden diejenigen Vorschläge ange¬
nommen , die die Spanier ursprünglich mir gemacht hatten . Um
weiteres Blutvergießen zu vermeiden , faßte ich den Entschluß,
mich Frankreich auszuliefern . Ich verlange nichts anderes , als
daß man mich nicht an Spanien ausliefert und -die Mitglieder
meiner -Familie und Personen meiner Umgebung unangetastet
läßt . Ich allein - bin für das verat -wortlich , was im Risgebiet
geschehen ist, denn ich allein war der Führer . Der spanische
General Jordana wind , wie das . Journal " weiter mitteilt , für
-die nächsten Tage in Paris erwartet , wo die sranzösisch -spani-
chen Marokko -Verhandlungen beginnen sollen . Das Haupt¬
problem dieser Verhandlungen soll die Frage bilden , was mit
Abd el Krim -werden soll . Spanien soll verlangen , daß Abd cl
Krim als gemeiner Verbrecher behandelt werde , während
Frankreich in ihm den geschlagenen Heerführer sehen will . Die
Frage kompliziert sich dadurch , daß Abd el Krim seiner Stam¬
meszugehörigkeit nach noch unter -die spanische Mandatshoheit
fällt , daß -er sich aber nur den Franzosen ergeben hat.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 1. Juni . Von einem aufmerksamen Leser wur¬

den wir heute angenehm überrascht -durch Ueberreichung eines
frischduftenden Sträußchens vollständig ausgereifter Heidelbee¬
ren , die trotz des unfreundlichen Maiwctters und des knapp be¬
messenen Sonnenscheins zur Reise gelangten.

Neuenbürg , 1. Juni . (Der Juni .) Nach einem größtenteils
mürrischen , unfreundlichen Mai endlich Sonne , endlich Wärme.
Milt dem Juni , dem Vorposten sommerlichen Lebens , entwickelt
sich bereits sommerliches Leben . Prachtvoll stehen die Wiesen.
Ihnen gilt eine der Hauptarbeiten -des Landmanns im Juni:
Die erste Heumahd , die sich dieses Jahr , wohin man auch blickt,
wirklich zu lohnen scheint . Was der Mai noch nicht erlaubt,
-der Juni wirds gewähren . Wanderungen großen -Stils , mun¬
teres Badeleben an unseren Flüssen und Seen , rüstige !Feld-
arbeit u . a . mehr und der Dreiklang : Licht , Lust , Wasser , der
in aller Kürze das ganze Programm der natürlichen sport¬
lichen und gesundheitlichen Bewegung unserer Zeit enthüllt,
wird im kommenden Monat in vollen Akkorden ertönen . Heber
die Art , wie der Juni zu seinem Namen kam, sind sich die
Gelehrten nicht einig . Einerseits wind behauptet , Laß die
Göttin Inno bei der Taufe des 6. bzw . des altrömischen vierten
Monats Pate gestanden hotte und danach benannte z. B . Ovi -d
den Monat : mensisjunonius . Andere wiederum glauben , Laß
er nach dem ersten römischen Konsul L. Junins Brutus be¬
nannt wurde . Für den deutschen Namen des Monats ist die
eine Deuttrug einfach . Das System der Dreiländerherrschast

schreibt für -den Juni die Bearbeitung -des Brachfeldes vor;
daher erhielt der Juni im Deutschen den Namen : Brachmonat.
In den Juni fallen eine Reihe für den Landmann wichtiger
Lostage : St . Medardus am 8., St . Titus am 15., der mäch¬
tigste , der Johannistag am 24., -der Siebenschläfer am 27 . und
Peter und Paul am 29.

Neuenbürg , 31 . Mai . (Ein gutes Haseujahr .) Nach Mit¬
teilung aus Jägerkreisen ist Heuer ein gutes Hasensahr zu er¬
warten , weil die Vorfrühlin -gszeit dem ersten Wurfe ziemlich
günstig war . Junge Hasen wurden bis jetzt viel zahlreicher
beobachtet als in -den vergangenen Jahren.

(Wetterbericht .) Die Luftdrnckverteilung läßt kein
-beständiges Wetter anskommen . Bei sortbestehenüer Gewitter¬
neigung ist für Mittwoch und Donnerstag zeitweise bedecktes,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

(0 ) Höftn , 30 . Mai . Gestern sand hier die Besichti¬
gung der hiesigen Feuerwehr  durch den Bezirks-
seuerlöschinspe -ktor StriLel  statt . Sie erstreckte sich zunächst
auf exerzicrmätzige -Schulübungen an sämtlichen Geräten.
Sämtliche Hebungen wurden exakt dnrchgesührt und jeder
Wehrmann zeigte , Laß er mit seinem Gerät vertraut ist . Bei
der darauffolgenden größeren Hebung war zunächst nur der
Löschzug mit Motorspritze eingesetzt . Später wurde die ge¬
samte Feuerwehr zu Hilfe gerufen . Alarmierung und Lösch¬
arbeiten klappten vorzüglich . Die Offiziere hatten ihre Züge
in der Hand und die ganze Hebung wurde musterhaft durchge-
sührt . Der Bezirksfeuerlöschinspektor konnte auch der vorbild¬
lich ausgerüsteten und vorzüglich geleiteten Feuerwehr seine
volle Anerkennung aussprechen . — Der auf -heute angesagte
Heinmttag mußte wgen un -günstiger Witterung aus kommen-
Mn Sonntag verschoben werden.

Württemberg.
Ealw , 31 . Mai . (Besserung des Arbeitsmarkles .) Die

Stadt ist nicht mehr genötigt , neue Notstandsarbciten ausfüh¬
ren zu lasten . In der Texttlbranche ist eine Besserung einge-
treten , -sodaß in der Strickwarenfabri -k eine große Anzahl von
Arbeitern wieder eingestellt werden konnten . Die Zahl -der
Arbeitslosen in -der Stadt ist zurückgegangen . Im Bezirk kön¬
nen -die Erwerbslosen an dem -Straßenbau von Holzbronn
auf die Station Teinach beschäftigt werden , da zu dem Bau
«eine große Zahl von Arbeitern -benötigt werden.

Oelbronn , OA . Maulbronn . 31. Mai . (Vom Zug überfah¬
ren .) Gestern wurde der -verheiratete 27jährige Ernst Wilhelm
von Ruit , KraftwagenjAhrer in Breiten , vom Zug ersaßt , als
er un -besugterweise ans -den Bahnanlagen von Ruit nach Oel¬
bronn -ging , wo er wohnhaft ist . -Er ist erst seit vier Wochen
verheiratet . Der Getötete wurde von einem Bahnbeamten , der
die Strecke beging , ausgefun -den . Er hat sich anscheinend nach
dem Unglück noch an die Bahnböschung schleppen können , wo
er Verschied.

Stuttgart , 31 . Mai . (Verleihung -der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat den Brüdern Ludwig und Karl Jost,
Schuhmachern in Knitüingen OA . Maulbronn , die Rettungs¬
medaille verliehen.

Stuttgart , 31 . 'Mai . (Gesetzliche Miete für Juni .) Bon
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete be¬
trägt in Württemberg für Juni 1926 unverändert 100 v . H . der
Friedensmietc.

Lausten a. N ., 31 . Mai . (Esset kein unreifes Obst !) Das
5X -jährige Töchterchen des Ingenieurs Wurkhardt hat letzte
Woche unreife Stachelbeeren gegessen und Wasser darauf ge¬
trunken . Unter großen Schmerzen ist das Kind an den Folgen
verschieden.

Ebersbach a . F ., 31 . Mai . (Der Dank .) Vor einigen
Tagen -beherbergte eine hiesige Familie einen radfahrendcn
-Fremden , der ihnen von ihrem Sohne aus der Ferne Grüße
übermittelte . Zum Dank dafür , daß er bewirtet wurde , er¬
schien er andern Tags wieder und eignete sich, während der Ab¬
wesenheit der Familie , Geld und Geldeswert im Betrage von
100 Mark an . Dem Täter , einem gesuchten Betrüger , ist man
aus der Spur.

Seitingen , OA , Tuttlingen , 31 . Mai . In -dem großen land¬
wirtschaftlichen Anwesen des Gasthauses zum „Bären " ist nachts
ein Brand ausgcbrochen , der das ganze Anwesen samt der
Wirtschaft vollständig einäscherte . Gerettet wurde außer dem
Vieh fast gar nichts . Die Tuttlinger Wcckerlinie , die alsbald
zur -Stelle war , hat Lurch ihr energisches Eingreifen das Feuer
in kurzer Zeit ans seinen Herd beschränkt . Die Brandnrsache
ist noch unbekannt.

Balingen , 31 . Mai . (Welche Oberämter sollen ausgeteilt
werden ?) Hiezu wird uns aus Balingen geschrieben : In einer
in den letzten Tagen durch die Presse gegangenen Notiz wird
unter den Oberämtern , -die ausgeteilt werden sollen , u . a . auch
Balingen genannt . Bis heute weiß indessen kein Mensch , was
in der Frage der Oberänrteraufteilung von der Regierung be¬
absichtigt ist, weil diese sich bedauerlicherweise zu einer klaren
Stellungnahme bis jetzt nicht ausschwingen konnte . Niemand,
der die größtenteils von Hohenz . Gebiet umschlossene Lage des
Bezirks Balingen , seine rund 50000 Einwohner zählende Größe
und seine industrielle Entwicklung und Bedeutung , die die aller
seiner Nachbarbezirke überragt , auch nur halbwegs kennt , wird
auf die absurde Idee kommen , daß dieser Bezirk einmal aus¬
geteilt oder einem unbedeutenden Nachbarbezirk angogliedert
werden könnte oder daß sich die Bevölkerung und die Wirtschaft
des Bezirks eine solche Maßnahme gefallen ließe . Es wäre
sicherlich an der Zeit , da die württ . Regierung durch eine klare
Stellungnahme der weiteren Beunruhigung der Bevölkerung
ein Ende bereiten würde.

Ebersbach a . F ., 31 . Mai . (Salami -Feinschmecker .) In
der Nacht zum Sonntag schlichen zwei Feinschmecker in den
mit Salamiwurst wohlbehängten Raum eines Metzgermeisters
ein ; sie entwendeten ca . 12 Pfund solcher Wurst , darunter
Exemplare von einem Meter Länge . Dem raschen Zugreisen
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des Oberlawdjägers ist es zu verdanken, das; die Täter alsbaldestellt und noch der größte Teil der versteckt gehaltenen Wursteigebracht werden konnte.
Ulm, 3l . Mai . (Brandstistungsprozeß.) Das Schwurgerichthat in der Angelegenheit der Brandstistungssälle in Wiesensteigund Göppingen verurteilt Hermann Danneniann zu 3 Jahren8 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust , GottliebDannemann , Vater , zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, RichardDannemann zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus u. Theresia Nas¬ser zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus.Illm, 3l . Mai . (Rascher Tod.) Als gestern abend derKricgerverein Untertürkheim absahren wollte, erlitt der etwa60jährige Aug . Danner von Untertürkheim einer: Schlaganfallund -war sofort tot . Der Verein mußte seinen treuen Kame¬raden zurücklassen.

Friedrichshafen, 31. Mai . (Ausflüge an den Bodensee.)Wie sehr die großen Personen - und Gesellschaftsautos, die oft30 und mehr Personen befördern, der Eisenbahn im Personen¬verkehr Konkurrenz machen, ist am besten am Bodensee zusehen. Jeden Tonn - und Feiertag treffen viele Vereine oftvon weit her mit Autobussen oder auch Lastkraftwagen ein.
Hauptversammlung des Württ. Weinbauvereins.

Stuttgart , 31. Mai . Unter starkem Besuch aus dem ganzenLande hielt der Verein am Sonntag im Bürgermuseum inStuttgart seine ordentliche Jahresversammlung ab. Vormit¬tags 10 Uhr befaßte sich der Ausschuß einschl. der Vertrauens¬männer mit aktuellen wichtigen Fragen . Prof . Dr . Meißnerreferierte über Hybriden, Oekonomierat Mährlen über Neu¬regelung der Berichterstattergebiete, Dr . Krämer über Schäd¬lingsbekämpfung, Reichstagsabgeordneter Weingartner Haagüber die Gemeinde-Getränkesteuer. Ifachmittags 2 Uhr beganndie Hauptversanrmlung . Vorsitzender Landes - OekonomieratSchoffer-Weinsberg konnte eine große Anzahl von Gästen be¬grüßen , 'darunter auch einen Vertreter des Ernährungsmini¬
steriums. Der zunächst erstattete Jahresbericht gab einen Ueber-blick über das letzte Weinjahr und die Vereinstätigkeit . DerJahrgang 1925 erwies sich als Blender . Anfänglich beste Er¬wartungen wurden durch Wachstumshemmungen und starkesAuftreten von Rebkrankheiten im Herbst hinfällig . Bei 168106Hektoliter Gesamternte hatte Württentberg wieder den klein¬sten Durchschnitts-Hektarertrag . Einen Ausgleich schafft da¬gegen die Tatsache, daß Württemberg die durchschnittlich höch¬sten Weinpreise in Deutschland erzielt. Der Mitgliederstandkonnte trotz der Ungunst der Verhältnisse mit 2897 erhaltenwerden. Unter den Veranstaltungen des Vereins ist die Grün¬dung des Stuttgarter Weinmartts hervorzuheben. Das Be¬richtsjahr war reich an wirtschaftlichen Kämpfen. WesentlicheHilfsmaßnahmen konnten erzielt werden. Die Zukunst deswürttembergischen Weinbaus liegt im Qualitätsbau . Deshalbmuß der Verein auch mit Energie gegen den weiteren Anbauvon Hybriden Vorgehen, deren Erzeugnis nur als Haustrunkzugelassen werden soll. Ein entsprechender, einstimmig ange¬nommener Antrag verlangt, daß 'das bestehende Verbot desAnbaus von Hebriden tatsächlich auch durchgeführt wird . DerKassenbestand des Vereins ist günstig. Ein Antrag aus Ver¬schmelzung der württ . Fachzeitschrift mit dem „Deutschen Wein¬bau" wurde abgelehnt. In einem ausgezeichneten Referat gabder Generalsekretär des Deutschen Weinbauverbands , Dr.Fahrenschon, einen Rückblick über die handelspolitischen Ver¬hältnisse seit 1921, nahm zu den erzielten Erfolgen des Wein¬baus Stellung und skizzierte die Aufgaben für die Zukunft.Zu diesen zählt : die Bekämpfung des Schankstättengesetzes, dieErzielung ausreichender Zollsätze in kommenden Handelsver¬trag -Verhandlungen (Frankreich, Portugal und Griechenland),möglichst sofortiger Abbau der Gemeindegetränkesteuer, Wein¬absatzpropaganda, gerechte Bewertung der Weinberge nach demReichsbewertungsgesetz und Aenderungen im Weingesetz hin¬sichtlich der Kenntlichmachung von Verschnittwcinen und derschärferen, einheitlichen Handhabung der Weinkontrolle. Dieinnere Förderung des Weinbaus soll durch Umstellung ausAmerikanerunterlagen und erhöhte Schädlingsbekämpfung er¬zielt werden. Die Berichterstattung über den Rebenstand 1926gestaltete sich sehr betrüblich. Der Frost hat bedeutenden Scha¬den angerichtet, teilweise bis zu 90 und mehr Prozent , sodaßvon verschiedenen Seiten -Notstandsmaßnahmen gefordert wur¬den. Als solche sollen u. a . beantragt werden: Herabsetzungder Grundsteuerbeträge für Weinberge, Bewilligung weitererbilliger Darlehen , evtl. Notstandsarbeiten . Eine Ergänzungs-Wahl berief folgende Herren in den Ausschuß: Mähren , Wein¬bauinspektor, Oekonomierat, Weinsberg, Meißner , Pros . Dr.Lichtenstern. von Völter , Oberhofkammerrat , Stuttgart , AlbertWartb , Weingärtncr , Untertürkheim, Paul Braun , .Weingärt¬ner , Heilbronn.

Kriegerbunds-Tag.
Ulm, 30. Mai. Seit 12 Jahren zum ersten Mal wiederveranstaltete der Württ . Kriegerbund, die größte aus -der altenArmee hervorgegangene -Organisation , einen BundeÄag ingrößerem Rahmen. Was da heute in Mm, das als die größte

7Wester Marlens Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

(Nachdruckverboten)

„Vielleicht — wenn mich mein Herz dazu treibt , sonstnicht."
„Was mutz ich tun , damit Sie es wieder sagen ?"„Lieb und gut sein, Fräulein Katje."
Sie seufzte ärgerlich.
„Das bin ich doch schon so lange Zeit . Wie langesoll ich noch lieb und gut sein ?"
Bei dieser Frage stampfte sie wüten - mit demFuße auf.
Er erhob sich und zog die Segel ein.
„Nur solange Sie wollen, " sagte er ruhig.Aber der Zauber dieser Stunde war vorbei.
Katje sah ihm mit brennenden Augen zu. Jede Be¬wegung seiner sehnigen Gestalt war kraftvoll und ziel¬bewußt . Nichts , das wurde ihr klar, würde ihn ausseiner maßvollen Ruhe bringen . Und diese Erkennt¬nis löste einen zornigen Groll in ihr aus . Trotzdemsteigerte sie auch ihren Wunsch, ihn zu besitzen.
Er verabschiedete sich artig , aber formell von ihrund bat sie, ihm nicht zu zürnen , wenn er sie wiedereine Weile warten lassen müsse.
Sie antwortete ihm nicht und warf sich wie ein stör¬risches Kind in die Kissen zurück.
Er ging ruhig seinen Geschäften nach, und als erzur Jacht zurückkam, schmollte Katje noch immer.
Ohne viel darauf zu achten, machte er die Jachtflott , und nun ging es wieder heimwärts . Katje blin¬zelte verstohlen zu ihm hinüber , und darüber mußte erlachen.
„Warum lachen Sie ?" fragte sie ärgerlich.„Sie machten ein so drolliges Gesicht, FräuleinKatje."
„Mir ist aber gar nicht drollig zumute ."

Garnisonstadt des Landes eine besondere Anziehungskraft aus¬übte, zusammen-kam, glich einer Heerschau und war ein glän¬zender Beweis dafür, daß Kameradschaft und Wehrgedanke, daßdie Eriimerungen an gemeinsames Erleben und an den ent¬schwundenen Glanz vergangener Zeiten sortleben. UnzähligeFahnen belebten das Bild der Straßen und wehten den Ver¬einen entgegen, die trotz des ungünstigen Wetters in außer¬ordentlich großer Zahl aus -dem ganzen Lande zusammenge¬strömt waren und unter klingendem Spiel ihren Einzug in dieStadt hielten. — Ein Begrüßungsabcnd im Saalbau war dem27. Bundestag vorangegangen . Daran hatten u. a . die Gene¬rale von Gerok, Fuhr . v. Hügel, v. Hofacker, Renner und Rein¬hardt teilgenommen. Heute vormittag fanden dann die Per¬handlungen -des Bundestages statt, denen die Vertreter vielerVereine beiwohnten. Der Bundesvorsitzende, GeneralleutnantDr . v. Maur , wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin,daß der Kriegerbundegcdanke „Mit Gott für unser Vaterland,mit Herz und Hand für die Ueberlieferungen des allen Heeres,mit offenem Sinn für werktätige Kaniera-dcnhilfe" noch nichterstorhen ist. Der Vorsitzende stellte mit Genugtuung fest, daßder Kriegerbund alle Schwierigkeiten, die ihm nach dem Kriegedrohten, glücklich überwunden hat und gab weiterhin untergroßem Beifall bekannt, Laß das Gesamtpräsidinm den Generalder Infanterie Frhr . v. Soden zum Ehrenmitglied , sowie denfrüheren Bundespräsidenten , General der Infanterie v. Gerok,in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um das Krie¬gervereinswesen in schwerer und schwerster Zeit zum Ehrenprä¬sidenten ernannt hat. Exzellenzv. Gerok dankte mit einem Hocham den Kriegerbund und betonte die Notwendigkeit, opferfreu¬dige Vaterlandsliebe und stolzes Deutschbewußtsein zu Pflegen,sowie die bürgerlichen Tugenden, die mannhaften Eigenschaftenund ethischen Werte zu erhalten, die das Vaterland ehedemgroß , stark und angesehen in der Welt gemacht haben. Denalten , braven, tapferen Soldaten , der stolz 'daraus war , seinemVaterland Pflichtgemäß zu dienen im Ehrenkleid des wehrhaf¬ten deutschen Mannes , dem es selbstverständlich war , sein Lebeneinzusetzen, zu Schutz und Wehr des Vaterlandes , und -der esheldenhaft hiugegeben hat , diesen Soldaten wollen wir im„Württembergischen Kriegerbund " erhalten. OberregierungsratKöstlin überbrachte die herzlichen Grüße -des Staatspräsidentenund hob hervor , man dürfe nicht verzogen, da kein großer Ge¬danke und keine große Tat in der Welt verloren gehen. Wasunsere Soldaten im Kriege und im Frieden geleistet, hat imVolk tiefe Eindrücke hinterlassen, die, wenn sie auch in manchenKreisen verwischt erscheinen, doch wieder einmal zutagetreten, und unser ganzes Volk mit dem Geiste erfüllen werden, der dasalte Heer beseelte und im Kriege zu Taten begeisterte, die ein¬zig in der Welt >dasteben. Wir -dürfen überzeugt sein, daß derKriegerbund den Geist des Opfermuts , der Vaterlandsliebe undder Tapferkeit pflegen und unserem ganzen Volke dadurch zumSegen gereichen wird (lebhafter Beifall). Weitere Begrüßungs - !ansprachen hielten Oberbürgermeister Dr . Schwammberger,Oberamtmann Beutel , Oberregierungsrat Hausmann für dasArbeitsministerium . Oberrsgierungsrat Reiff für das Haupt--versorgungsamt. Major a . D . Bürger erstattete den Geschäfts¬und Rechenschaftsbericht für das Jahr 1925. Der Bund zählt1613 Vereine mit 139 806 Mitgliedern und hat seit seinem Be¬stehen bis Ende 1925, abgesehen von -den Jnslationsjahren , anUnterstützungen 18S1951 Mk. ausbezahlt . Im nächsten Jahrewird 'das 50jährige Jubiläum des Bundes in Stuttgart imd -dernächste Bundestag im Jahr 1929 in Wild -bad  stattfinden . ZumSchluß der Verhandlungen , in dem noch verschiedene Fragenerörtert wurden , gab der Vorsitzende Begrüßungstclegrammevon Herzog Albrecht von Württemberg , vom Reichspräsidentenv. Hindenlburg, vom Staatspräsidenten Bazille und von Gene¬raloberst v. Hceringen bekannt. Inzwischen hatte im Münsternm 11 Uhr ein von Tausenden besuchtes Orgelkonzert statt¬
gefunden und nachmittags 1^ Uhr bildete sich in den Straßenbeim Bahnhof der Festzug, der sich mit Dutzenden von Musik¬kapellen und Trommlerkorps , sowie etwa 350 Bereinssahnenin einer Länge von sechs Kilometern und in einer Stärke von15—20 000 Mann , ein farbenprächtiges Bild bietend, durch einimgeheures, wohl von der gesamten Einwohnerschaft Ulms undseiner Umgebung gebildetes Spalier über -den Münsterplatz zu¬nächst bei Sonnenschein, dann unter einem rasch vorübergehen¬den Regenschauer zum Stadion bewegte, wo sich die Fahnen umdie Rednertribüne gruppierten und Bundespräsrdent v. Maureine zündende, Kameradschaft und Einigkeit betonende An¬sprache hielt , die in ein 'begeistert auigenommenes Hoch ans dasVaterland ausklang . Daran schloß sich bei frohester Stimmungeine kameradschaftliche Bereinigung der Fcstteilnehmer in derFriedrichsau und in den dortigen Gesellschaftsgärten. Die ge¬samte Veranstaltung war in ihrer Wirkung eine eindrucksvolle,vaterländische Kundgebung.

Baden.
Kehl, 28. Mai. Ter „Elsässer" in Straßburg schreibt:„Wir stellen fest. Laß gegenwärtig die Erbrechung der Briefeauf der Post Stratzburg durch die politische Polizei in vergrö-
„Das weiß ich. So eine geschäftliche Segelfahrt Iist nun einmal kein Vergnügen . Aber nun ist sie ja Ibald überstanden ."
Und er plauderte ganz heiter und harmlos mit ihr.Sie ging schließlich auch darauf ein , aber innerlich warsie sehr ärgerlich. Sie fühlte , daß sie wieder einmalalle Macht über ihn verloren hatte.
Ziemlich enttäuscht über das Resultat ihrer Segel¬fahrt, langte Katje zu Hause an. Harald verabschie¬dete sich sogleich und suchte seine Behausung auf. Anden Lippen nagend , sah ihm Katje eine Weile nach undging dann in das Haus . Hier trat ihr eine eingebo¬rene Dienerin entgegen und lächelte die Herrin mitihren sanften dunklen Augen an.
Zornig schlug Katje mit dem Sonnenschirm nach ihr.„Was grinsest du mich so an, dummes Ding !" schaltsie wütend.
Das Mädchen duckte sich, vor Schmerz zusamrnen-zuckenü, erschrocken nieder . Der harte Schlag ließeinen roten Strieme » auf der gelbbraunen Haut des

nackten Oberarmes zurück. In stummem Vorwurf sahdie Dienerin zu der junge » Herrin empor.
„Geh mir aus dem Wege !" schrie Katje, den Schirmabermals drohend emporhebend. Da huschte die Die¬nerin angstvoll zur Seite . Katje stürmte ins Haushinein und rief mit harter Stimme nach anderen Die¬nerinnen , die ihr ein Bad richten und ihr beim Um¬kleiden helfen sollten. Schlecht gelaunt , hetzte sie dieDienerinnen durcheinander, die, nur mit Sarong und

Strohpantöffelchen bekleidet, wie flinke Gazellen nmsie herum huschten. Sie stieß mit Händen und Füßennach ihnen und zankte sie aus , sie wußte selbst nicht,warum . Weil sie heute das ersehnte Ziel nicht erreichthatte, ließ sie ihre schlechte Laune an den schuldlosenDienerinnen aus . Die junge Dienerin , die sie vorhinmit dem Sonnenschirm geschlagen hatte, war am Ein¬gang - es Hauses stehen geblieben . Sie weinte un¬versuchte, den brennenden Striemen zu kühlen. Einjunger Atschinese, der auch im Hause in Diensten stand,

tzertem Maße betrieben ward . . . - Es ichemt. daß diezosen den Elsässern gar nicht mehr trauen.
Ueberlingen, 31. Mai . Aui der Straße Neffebvawei.Austritt, in der Kurve bei Hollwangen geriet beim Ausweicheein Auto in den Straßengraben , wo es sich itberschlug. L

den Insassen, die unter -das Auto zu liegen kamen, wurde M.licherweise niemand verletzt. Em dregochriges Kind, das sich;»dem Anto -befand, war von ieiner Mutter , die 'das UriMkommen sah, jchnell entschlossen auf die W,e,e geworfen wordenwo es ebenfalls unverletzt liegen blieb. ^ .
Schönau, 31. Mai . Die Hohe des Gemmt,LadensdesBrandes , dem 12-F Prozent der hiesigen Dam er zum Opfer ge,fallen sind, beläuft sich au ; 6—700 000 Mk. ^Eme -m Badenwei,ler sich aufhaltende englische Reiiegeiellichaft hat 316 Markge¬sammelt. _ _ ,

Vermischtes.
Die Aufhebung der Gemeindegetrimkesteuer. Mch demA-nanzausglcichsgesetzvom 1E^AuMst ^1925 haben mit MMauf die vielfach schwierige Lage die Gemeinden das RecktGetränkesteuer bis 1. Ilpril 1927 weiter zu erheben

frühere Aufhebung z. B . 'der Gemcindeweiristeuer ließe schnackeiner Mitteilung -des Rcichsfinanzministeriums nur durchneues Reichsgesetz oder Lurch Beschlüsse -der einzelnen gp
meindeverteetungen ein-, nicht aber durch Ausfü-hrungsNinmungen der Einzelstaateil zw. Borordnungeu herbeisühren.

Eine rabiate Mftchpantscherm. Bei einer Milchvisitat»in Kempten gelang es den dortigen Kontrolleuren, eine Milch-Pantscherin scstzustellen, deren lllanien in einer der nächsteStadtratssitzungen bekannt gegeben werden soll. Bei der Vi¬sitation entstand auf offener Straße ein Skandal, als die Fnmden Versuch machte, die Milch noch rechtzeitig auf die Straftzu schütten, wobei sie die Polizeibeamten stark beschmutzteMden Hrüftlngsapparat ebenfalls beschädigte. Außerdem hat dieFeststellung ergeben, daß die Milchkanne derart beschmußt un-verrostet war , daß die Milch ln ihr ungenießbar werden mußteEin Teil der gewässerten Milch wurde der milchwirffchaftljMUntersuchungsanstalt -übergeben und die Kanne beschlagnahmtZur Eröffnung der ersten bayerischen Seilschwebchah«Iw Beisein zahlreicher geladener Gäste wurde am .FreitagBayerns erste Seilschwebebahn für Personenbeförderung, nachder Wendelsteinbahn die zweite Bergbahn in unserem Lauteüberhaupt , dem Betrieb übergeben. Die Talstation liegt etwa1200 Meter südöstlich der -Station Obergrainau nächst der Aule¬alm und ist für Fußgänger von den Stationen Rießerl« MObergrainau , außerdem ans einer neugeschaffenen- StraßevonGarmisch-Partenkirchen aus , niit Fuhrwerk und AntoAis raschzu erreichen. Die Länge der ganzen Seilbahn , die 2315 Meterbeträgt, ist -durch drei Zwischenstützen von 7 bis 22 Meter Höftin vier Abschnitte geteilt, deren längster eine Spannweite von
858 Metern ausweist. Hier werden die Kabinen in einer größ¬ten Höhe von etwa 70 Metern über dem Erdboden schwelen.Es ist bei der Bahn das sogenannte Zweiwagen-Pruidelshstemgewählt, wobei stets gleichzeitig ein Wagen zu Berg, einer zuTal fährt . Aus Sicherungen , ausreichende Bremsvorricktun-gen, ist die größte Sorgfalt verwendet. Die -Bergstation liegtauf 1650 Meter Höhe in unmittelbarer Nähe des Adoli-Zövp-ritz-Hauses . Der Mauerwerkskörper der Bcr-gstation ist in be¬sonders massiven Eisenbetonkonstruktionen ausgeführt, demhier sind die Trag - und Zugseile mit einem Gesamtgewicht vonrund 100 Y00 Kilogramm verankert. Die Kabinen vermögenje 26 Personen aufzunehmen. Bei einer Fahrtdauer von 8—18Minuten können 250 Personen in -der Stunde befördert wer¬den. An der Ausführung sind hervorragende deutsche,Armenbeteiligt, den mechanischen und maschinellen Teil lieferte Blei¬chert L Co. in Leipzig.

Der Zweck heiligt die Mittel. In einem Ort des Saar-gebiets lebte ein junges Ehepaar , das die Flitterwochen hin¬durch ganz gut miteinander auskam, -dann aber sehr bald ein¬ander überdrüssig wurde . Iiach manchen Zwischenfällen verließdie junge Frau endlich das Haus ihres Gatten . Da dieser nunaber das Junggefellendafein doch recht ungemütlich fand, harteer seine Frau gern wieder gehabt. Alle Versuche jedoch, sieausfindig zu machen, scheiterten. Das berühmte ,Kehre znnm,alles ist -vergeben und vergessen" wurde in Erwägung gezogen,aber der Gatte konnte sich auch dadurch -keinen Erfolg verspre¬chen. lind so kam er -denn ans den Gedanken, dem Inserat einenetwas zugkräftigeren Inhalt zu geben, und zwar lautete es:,/Statt jeder besonderen Anzeige! Heute nacht um 11W Uyrverschied plötzlich und unerwartet mein lieber Sohn, Bruder,Schwager und Onkel, Herr X- in A (hier setzte er seinen eigenenNamen und Wohnort ein) im 27. Lebensjahre. Dre trauern¬den Hinterbliebenen. Die Beerdigung findet in aller « nuestatt." Dieses Inserat erschien in einer der -größten Mrian-disMn Zeitungen . Und siehe -da, bald nachher hatte er«'Freude, seine verloren -gegangene Gattin in TrauerkleidMauf sein Haus znkommen zu sehen. Sie war natürlich nahe w-ran , in Ohnmacht zu fallen, als ihr der Totgeglaubte jener
erblickte sie beim Vorübergehen und trat auf sie zu.

„Was ist dir geschehen, Zobah? Warum weinst du?"
Zobah schluchzte auf.

. hat mich geschlagen, mit dem Schirm.Da geh!"
Und sie zeigte ihm den Striemen.
Es zuckte in den dunklen Augen des Atschinesen auf.
„Warum hat dich die Herrin geschlagen? Was hastdu getan , daß sie dich strafen mußte ?"
„Nichts hat Zobah getan , Kasova, — ich kam ihr ent¬gegen , um ihr meine Dienste anzubteten , und lächelte.Das ärgerte sie — weil sie böser Laune war, und daschlug sie mich."
Kasova sah mit einem wilden , zornigen Blick in dasHaus hinein.
„Die Herrin ist schlimm! Sie straft ohne Grund.Dre bösen Geister haben Macht über sie und sie werdenes rhr lohnen . Sei ruhig , Zobah, ich bringe dir gleicheme Salbe . Die streichst du auf deinen Arm, daungeht der böse Streifen fort. Dein Arm ist schön, ohneden Streifen ."
Dankbar und schämig sah Zobah den jungen Atschi¬nesen an. Kasova war der Erwählte ihres Herzens.Er war anders als feine Stammesgnossen , die seltenso zarte Aufmerksamkeiten an ihre Erkorenen ver¬schwenden. Kasova hatte sich europäische Galanterien

ungeeignet , und das gefiel der hübschen kleinen Zobahsehr. Sie wollte sich gern noch ein wenig von ihm be¬dauern lassen und hielt ihm den Arm dicht vor dieAugen.
In diesem Moment fuhr aber das Auto mit Myn¬heer Vanderheyöen vor und Zoboh huschte ins Hans,während Kasova an der Treppe vor dem Hause stchcnblieb und dann mit einem andern herbeieilenden Die¬

ner zusammen den alten Herrn mit seinem Fahrstuytaus dem Wagen hob.
(Fortsetzung folgt.)
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ein Grmrd für den Gatten , sie gleich recht
Din drr"englischen Küste. An der englichen Küste

t̂ Nahe von Falnwnch wurden von einer ,Jacht aus zweiEs gelang den Insassen , einen Hai-
KsenhaMte bemcrtt . eî önr harten Kampf , der über

' N-.L ^Ltte , an Bord zu schaffen- Der Haifisch ist 18cî . ^ . md wiegt über eine halbe Tonne . Zur großen
N ^ Ur Sonntagsbadegäste wurde das ^ lntier în ^denr See-Frcudc Eine andere Jacht wurde von einem

' bad oî E.-v Erfolgt , der über 22 Fuß lang gewesen sein
Insassen eines herbeiellenüen Motorbootes gelang

soll- ^ Fischzu harpunieren, doch der Har entkam.

Handel und Verkehr.
' MMai (Wockenmarkt.) Es kosteten neue Kartoffeln

r^lbutter2—2,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Orangen 40
^-^ LÄ eue ausländische) 1,20 Mk.. Spargeln 1,20 Mk.. Kirschen> Ännnen 80 Psg-, Brockelerbsen 70 Psg.. Zwiebeln 18 Pfg.,!A> Ma Rhabarber 20 Pfg.. Tomaten 80 Pfg. je das Pfund.

Psg. 9̂ Rüben 40 Pfg. je das Büschel. Eler 12 Pfg..^ 1 m- WMg. Blumenkohl 1,20- 1.50 Mk.. Rettiche(Stück) 5
20- 25 Pfg . Lauch 10— 5 Pfg.. Gurken 80- 100

d>f ' ! daksiuck, Kreffe 50 Gr. 20 Pfg.
d^Kt«ttLart 31. Mai. (Landesproduktenbörse.) Die Lage auf dem-^ 'kat iick wenig verändert. Inlandsware kommt kaum

Bebacht dagegen sind in letzter Zeit größere Posten Aus-
anaekaust worden, da man mit der Möglichkeit einer Zoll-! notieren fe IM Kg.: Auslondsmeizen 30.5 bis

Äam 27  M°i 30,S- 33,5). württ. W-izen 27.5- 29.5 (unv). Som-'m-EN - 18- 21 (>8- 22). Roggen 19- 20 (uno). Hafer 18.3- 20,5D Weizenmehl 44- 45 (uno.). Bratmehl 34- 35 (uno.). Kleie9.25»-«73 (9 75- 1025),Wiesenheu(alte Ernte) 6—7, Kleeheu alte Ernte)
7 8 uno) drahtgepreßtes Stroh 5- 5.50 (4.50- 5) Mark.^ Besigheim, 31- Mai. (Frllhkirscyenernte.) Die Ernte der Frühda! in den Kirschenortendes Bezirks begonnen. Stuttgarter

chMn zahlen>5- 20 Psg. für das Pfund.'^ SiMinepreffe. Altensteig: Milchschweine 35- 50. Läufer 55- 70Mark- Balingen: Nilchschweine 40—55 M. — Eralsheim: Läufer74- 87 Milchschweine 40—50M. —Güglingen:Milchschweine 30—43,
?8uier 45- 85M. — Hall: Milchschweine 40̂ 5 M. — Ilshosen:
MWchweine 40- 57M. - Künzelsau: Milchschweine 40—55 M. -
Mühlacker: Läufer 45- 60, Milchschwcine35—37 M — Oehringen:
Milchschweine 40- 50 M . — Ro , nm See : Milchschweine 40 - 49 M.Roiiwell: Milchschweine 35—42 M. — Schömberg: Milchschwcine 35
bis 42M. —Trossingen: Mtlchschweine 34—42 M. — Ulm: Milch¬
schweine 40- 50 Mack je das Stück.

Btehvreise. Altenstelg: l Paar Ochsen 1100—1500 Mark, KüheM - M, Kalbtnnen 450—600. Iungrinder 180—4M M. — Rosen-seld: Ochsen 480, Kühe 510, Kalbinnen 510, Jungvieh 130- 380 M.
je das Stück.

Pforzheim, 29. Mai. (Wochenmarktbericht.) Die Beschickung
der Märkte mit Trüngemllse war in der letzten Woche recht günstig.
Die Anlieferung von einzelnen Arten inländischen Gemüses wird von
Woche zu Woche lebhafter, die Zufuhr von ausländischem Gemüse
geht daher elwas zurück. Die Zufuhr von alten und neuen Kartoffeln
ist besonders lebhaft. Die Belieferung der Märkte mit Südfrüchten
ist immer noch recht gut. Kirschen und Erdbeeren werden in kleineren
Magen angeliesert. Die Anlieferung von Butter und Eiern war
ächist stark. Dos Angebot von Kitzenfleisch war erheblich geringer.
Me Zufuhr von Fluß- und Seefischen ist gering, aber der Nachfrage
noch entsprechend. Recht lebhaft ist die Anlieferung von allen ArtenAlmen. Die ungünstige Witterung am Samstag hat die Käufer
am Marktbesuchbehindert.

Neueste Nachrichten.
München. 31. Mai. Der verhaftete Lokomotivführer Aubele hat

gegen seme Verhaftung Beschwerde eingelegt, die vom Landgericht
München zmUckgewlejen wurde.

Köln, 31. Mai. Heute abend stürzte in der Nähe von Longerich
ein Eporislugzeug aus einer Höhe von 60 Meter aus ein freies Feld.
Das Flugzeug wurde zerschmettert. Der Führer und ein Fahrgastwaren sofort tot.

Dresden, 31. Mai. Unter dem dringenden Verdacht, am 22.
September 1918 seine dritte Ehefrau vorsätzlich erschossen zu haben,
wurde lautB. Z der in Großröhrsdorfbet Weesenstein wohnhafte
Sanitatsrat Dr. Böhm fesigenommen und der StaatsanwaltschaftDresden zugesührt.

Zu der Verhaftung melden die Blätter, daß Dr. Böhm außer
dem gegen ihn vorliegenden Verdacht des Gattenmordes auch beschuldigtvtro, eines seiner Kinder aus der zweiten Ehe umgebracht zu haben,
vs wird angenommen, daß Böhm seine sehr vermögende dritte Frau,

7.!° / s Kreits eimal einen Mordversuch unternommen haben?^ Fbe, um sie zu beerben. Den größten Teil des Materials,
besien die Verhaftung Böhms erfolgte, hat ein Bruder der

^Kne "Nau^ Staatsanwaltschaft übermittelt.
.In > , Mai. In der Siebfabrik Gebe. Menzel entstand

kurzer Zeit das Fabrikgebäude, ein daran
m.s, bkndes Wohnhaus und einen Schuppen einer angrenzenden
Waschmaschinenfabrik in Asche legte.
nolkr Mai' Reichspräsident von Hindenburg hat in for»
OilMsÄ- b°kung an das neue Militärstrafgesetzbuch eine neue

^ ^ s Heer erlaffen. Im Gegensatz zu früher
ver Mlin-in̂ a sichtliche Vergehen und Disziplinarllbertretungen.« " verschärften Arrest umgewandell worden. Der

M°natsgehal,s°tthöht°" "^ de von einem Achtel auf ein Viertel
>er Mai. Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." wird
-chU an dê L2 "^ " st Ende dieses Monats zur zweitenas Lilin . "8 kommen. Der Fehlbetrag beläuft sich, wieMf Millionen Mark bei' einem Ge-
"cherhöben!>» ^ Millionen Mark. Dieser Fehlbetrag wird sich
iesoldunqsstieit»mttÄ Reichsgerichtsentscheidung in einem
» Kirche ausgffMn die Entscheidung zu Gunsten

das Reichswehrministeriumhat, wie den
iß keinen 6 gegenteiliger Meldungen mitgeteilt worden
illark für eingebracht. Ein solcher von 16 Millionen
Kdnungsoussibuk"am Reichstag bewilligt. — Im Geschäfts-
^Hebung der V«»ßischcn Landtags wurde der Antrag auf
^ölimmen de? " des völkischen Abgeordneten Wulle gegen
Anden des angenommen. — Die Besserung imH>>kSieber unb .̂ .Präsidenten hält an. Der Patient ist
f Ber»°". bald aufsiehe^ wird, wie die

M ? rau in der Grunewaldstraße hatte aufM AK sie abgehoben und trug das Geld in ihrer 5ha d-"»iktzko«»m. "Ng erreicht hatte und gerade die Tür aus-
, bGqg„'- junger Mann, der ihr gefolgt war,Anter. Nit Km» entriß ihr die Tasche und floh die Treppe>Wn nod j,,„ aer Vorübergehendengelang es, den Räuber?»»nbura3, 3" übergeben,
st liihkrx , ^ ach Berichten der Abendblätter wurde
«Grn Kanzler̂dr. Luther zum Ehrenvorsitzenden des
i, ^'»unschweig^ bands gewählt.k>?"ffwiosn-rknnÄ>. ai- Vor der Strafkammer begann heute
Schulrat gegen den ehemaligen braunschweigischenN Ersuch per wegen Betruges in zwei Fällen undMzwei-m^ bi/ung eines Untergebenen zu einer strafbarenl ^ Sdk/ Noten Gefängnis und zweijähriger Aberkennung° Bekleidung eines öffentlichen Amtes verurteilt

^Diê ki'n die landwirtschaftliche Ausstellung wurde
i L ; Londw>r,k̂ ?̂ '"^ ^ r hielt derR-ichsminIst-r fürI^ lüllbng bot w ??' dr-Haslinde. Anläßlich der Eröffnung^ y°i der Reichspräsident der Ausstellungsleitung seine

Grüße und Wünsche für einen erfolgreicken Verlauf der Veranstaltungübersandt.
Innsbruck, 31. Mai. Der hier wohnhafte Hochschüler Erwin

Wächter aus Gelslingen in Württemberg hat am 22. Mai eine Ski¬
tour unternommen und wollte am Pfingstmontag wieder nach Inns¬
bruck zurückkehren, der junge Mann ist aber noch nicht etngetroffen,
man hat daher ernstliche Sorgen um ihn. Vermutlich ist ihm ein Un¬glück zugestoßen.

Rom, 31. Mai. Der Verwaltungsrat des Deutschen Bauernbundestn Elldtirol ist aufgelöst worden, weil er mit dem deutschen Verbände
in Verbindung steht und angeblich antiitalienische Politik getriebenhabe. Der Bauernbund soll in eine faszistische Gewerkschaft umge¬wandelt werden.

Rom, 31. Mai. Tschitscherin und Stalin werden, wie der dip¬
lomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"erfährt, in den nächsten
Wochen Italien einen Besuch abstatlen, um die russisch-italienischen
Handelsbeziehungen zu verbessern und eine Annäherung an Rom zu¬stande zu bringen.

Paris , 31. Mai. Nach einer Meldung aus Damaskus verurteiltedas Kriegsgericht den Drusenführer Sultan El Atrasch, sowie eine
Reihe anderer Drusenhäuptlingein Abwesenheit zum Tode.

Belgrad. 31. Mai. Im Verlaufe eines Uebungssluges stürzte
ein Militärflugzeug bei Neusatz in die Donau. Der Flugzeugführerund der Mechaniker eriranken.

Mairobi, 31. Mai. Der Gouverneur gibt bekannt, daß die Re¬
gierung infolge der großen Anzahl der von Eingeborenenbegangenen
Verbrechen und Gewalttätigkeiten gegen europäische Frauen beab¬
sichtigte Gesetze zur Annahme zu empfehlen, die eine strengere Bestrafung
solcher Verbrechen oorsehen. Die Regierung hat einen Appell an die
Eingeborenenhäuptlinge gerichtet, die selbst solche Verbrechen verurteilen.

Der Uasgenzwischenfall in Konstanz.
Konstanz, 31. Mai . In der Nacht vom 22. zum 23. Mai

wurde von je zwei Reichswehrsoldaten und Gymnasiasten ein
von der Stadt Konstanz angebrachter Flaggerffchmuck in der
Absicht beruntergerissen , die schwarz-rot -goldenen -Fahnenban-
der zu vernichten . Der Minister des Innern hat nunmehr bei
der zuständigen Reichsstelle wegen des Vorfalls Vorstellungen
erhoben und hat in seiner Eigenschaft als llnterrichtsminister
die Dispensierung der Gymnasiasten vom Schulunterricht an¬
geordnet , bis durch gerichtliches oder Disziplinarverfahren fest¬
gestellt ist, ob die Täter Nachsicht verdienen.

WohmvMN an Stelle eines Krieger- erffmals.
Augsburg , 1. Juni . Die Micterfraktion hatte im Stadtrai

den Antrag eingebracht , an Stelle eines Kriegerdenkmals eine
Kriegcrgedächtnissiedlung zu errichten , in der Kriegsverletzte
unh deren Witwen und Waisen gut ausgestattete Wohnungen
finden sollen . Dem Antrag , dem die Linksparteien und z. T.
die Demokraten beitraten , wurde mit knapper Stimmenmehr¬
heit entsprochen und die Errichtung der Siedelung an Stelle
der Erbauung eines Denkmals im Prinzip genehmigt.
Urteil mi Prozeß gegen badische komm. Landtggsabgeordnete.

Leipzig, 31. Mai . In dem Prozeß gegen badische kommu¬
nistische Landtasabgeordnete verurteilte das Reichsgericht Frau
Frida kluger wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Ver¬
gehens gegen 8 7 des Repnblikschutzgefetzes , sowie wegen Nöti¬
gung zu 2 >< Jahren Zuchthaus und 300 Mk . Geldstrafe . Das
Verfahren gegen den Abg . Max Bock wurde auf Grund des
Amnestiegesetzes eingestellt.

Freispruch in der Berus 'ungsderhandlung Vogel und Genossen.

Leipzig , 31. Mai . Das Landgericht verhandelte gestern und
heute die Berufung des Schriftstellers Bruno Vogel und dreier
Mitangeklagten , die vom Schöffengericht Leipzig am 14. Jan.
d. I . wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften und Gottes¬
lästerung zu Geldstrafen verurteilt worden waren . Vogel hatte
eine Schrift mit dem Titel „Cs lebe der Krieg " herausgegeben.Die vom Gericht und der Verteidigung zugezogenen -Sachver¬
ständigen bekundeten einmütig , daß das Buch hohen künstle¬
rischen Wert habe und nicht das sittliche Gefühl verletze. Das
Gericht kam infolgedessen zum Freispruch von Vogel und eines
Mitangeklagten . Zwei andere Mitangeklagte wurden wegen
Verbreitung verbotener Schriften zu 200 bzw. 60 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Statistik über die Unglücksfälle im Bergbau.
Das preuß . Handelsministerium veröffentlicht eine Sta¬

tistik über die Unfälle im preußischen Bergbau für das Jahr
1925. Die Unfälle im Untertagebau haben 82 243 Personen
betroffen , Wer Tag sind durch Fördermaschinen , in Kokereien
und Röstbetrieben 97 749 Personen zu Schaden gekommen . 1320
Unfälle haben einen tödlichen Ausgang genommen . Im Braun¬
kohlenbergbau haben sich rund 10 OM Unfälle ereignet , von
denen lÄ tödlich verliefen . Im Erzbergbau verunglückten
3107 Personen , davon 75 tödlich.

Skagerrak -Feier « .
Berlin , 31. Mai . Die dem Bunde deutscher Marinevereinc

angeschlossenen Marinevereine von Berlin und Umgebung be¬
gingen heute die zehnjährige Wiederkehr des Tages der See¬
schlacht im Skagerrak durch eine vaterländische Gedenkfeier . Der
Vorsitzende dankte in feiner Begrüßungsansprache allen Kame¬
raden , die an dem Werke mitgeholfen hatten und mit Leib und
Seele für ihr Vaterland eingetreten waren , und gedachte auch
der gefallenen Kameraden . Nach einem Borspruch des Kapitän¬
leutnants a . D . Dames hielt Vizeadmiral a . D . Hopmann die
Festrede , die mit einem dreifachen Hurra auf das deutsche Va¬
terland ausklang . Darauf wurde das Flaggenlied angesrimmt.
Musikalische Vorträge und der Zapfenstreich -beendeten die Feier.

Kiel , 31. Mai . Gestern abend fand in -der Aula der Kieler
Universität eine Skagerrak -Gedenkfeier aus Anlaß des 10. Jah¬
restag der Schlacht statt , zu der die Einladungen von dem Sta-
tionskommando ausgegangen waren . Der 'Stationschef mit sei¬
nem Stab , Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen , die
Offiziere der Marine und der Küstenwehr , Abordnungen ande¬
rer Truppenteile , sowie zahlreiche inaktive Offiziere und Mann¬
schaften wohnten dem Festakt bei. Fregattenkapitän Scheibe
(während der Seeschlacht ans Panzerkreuzer „Lützow") gab
einen Ueberblick über den Verlauf der Seeschlacht . Vizeadmi¬
ral R -aoder brachte in einer kurzen, von vaterländischem Geiste
getragenen Rede ein Hoch auf das 'deutsche Volk und das deutsche
Vaterland ans . Im Anschluß an die Feier begann dann der
große Zapfenstreich sämtlicher Truppenteile der Garnison Kiel.
Heute morgen fand eine Gedenkfeier für die Gefallenen auf
dem Marineehrenfriedhof statt , an die sich um 11 Uhr eine Pa¬
rade anschlo-tz.

Der Bierausschank auf der „Hamburg ".
Alach dem nunmehr in Berlin vorliegenden Bericht des

Konrmandanten des Kreuzers „Hamburg " ist an einige ameri¬
kanische Besucher des Kreuzers in der Kantine Bier zu Mann-schaftspreifen, also- ohne Gewinn , abgegeben worden. Der
Schiffsleitung ist dies erst durch die amerikanische Presse be¬kannt geworden. Da nach den Kantinenvorschriften die dort
verkauften Waren nur für die Mannschaften bestimmt sind,liegt in dieser Handlung ein Verstoß gegen die Disziplin unddie beteiligten Mannschaften werden zur Verantwortung ge¬
zogen werden. Durch ein ausdrückliches Verbot ist -der Bier-

i.

aussckMrk an Fremde für die Zukunft untersagt worden . Ueber
den amtlichen Schritt der Bereinigten Staaten berichten die
Blätter , daß an die -deutsche Botschrft in 'Washington eine in
sehr freundlichem Tone gehaltene Note gerichtet worden ist, die
daraus aufmerksam macht, daß es vielleicht angebracht wäre,
wenn an amerikanische Staatsbürger aus den deutschen Kriegs¬
schiffen keinerlei Alkohol mehr Verkauft werde , um diese vor
einem Konflikt mit -dem amerikanischen Prohibitionsgesetz zu
bewahren . Mit dem inzwischen erfolgten Verbot ist die An¬
gelegenheit erledigt.

Brauns Rüge für Hörfing.
Berlin , 31. Mai . Der Preußische Ministerpräsident hat jetzt

auf die Anfrage Dr . v. Campes (D . Bp .) über Hörsings Nürn¬
berger Rede , in der dieser die Flaggenvcrordnnng -des Reichs¬
präsidenten scharf angegriffen -hatte , Antwort erteilt : Nach der
Wiedergabe der fraglichen Stellen in der Rede heißt es in -der
Antwort : Das Staatsministerium hat die Außerachtlassung
der gebotenen Zurückhaltung des Oberpräsidenten Hörsing auf
das energischste gerügt und Vorsorge getroffen , daß OLerpräsi-
dent Hör sing in Zukunft in -der Erörterung politischer Ange¬
legenheiten in der Oeffentlichkeit sich diejenige Zurückhaltung
auferlegen wird , die fein Amt erfordert.

Kntisker-Prozeß.
Berlin , 31. Mai . Das Befinden Iwan Kutiskers hatte sicham Sonntag wieder so stark verschlechtert, daß er zur Verhand¬lung aus der Bahre in den Gerichtssaal getragen werdenmußte. Der Vorsitzende betonte, daß Kutisker den jetzigen Zu¬stand zum größten Teil selbst verschuldete, da er ohne Rück¬

sicht aus seinen Gesundheitszustand der ganzen bisherigen Ver¬handlung beiwohnte, obwohl dies gar nicht nötig gewesen sei.
Geheimrat Kraus erstattete ein Gutachten über die Frage -der
Verhanülungsfähigkeit Kutiskers. Nach längeren Erörterun¬gen zwischen dem Vorsitzenden und dem Sachverständigen
.Kraus über eine spätere Verhandlungsfähigkeit Kutiskers, dieKraus verneint hatte , wurde beschlossen, den Gerichtsarzt Prof.Seelert telephonisch hinzuzuziehen, damit er Kutisker unter¬
suchen und in Gemeinschaft mit anderen Aerzten ein Gutach¬ten erstatten könne. Falls auch dieses Gutachten erkennen lasse,daß Kutisker in den nächsten Wochen nicht verhandlungsfähigsein wird , soll das Verfahren gegen ihn abgetrennt werden.Der Vorsitzende ließ eine einstündige Pause eintreten, um sichnach dem Gutachten Seelerts über Len weiteren Verlaus des
Prozesses schlüssig zu werden.

Eine furchtlose Präsidentenwahl.
Warschau , 31 Mai . Bei der Wahl zum Staatspräsidenten

in der Nationalversammlung , in der 434 Sejmabgeordnete und
111 Senioren wahlberechtigt sind erhielt Pilfndski 292 Stim¬
men , Bninski 193 Stimmen . 61 Abgeordnete enthielten sich der
-Stimme . Ta -die Mehrheit der Stimmen 273 beträgt , ist Pil-
sndski mit absoluter Mehrheit zum Staatspräsidenten gewählt.
Die deutschen Abgeordneten stimmten geschlossen für -den Mar¬
sch-all Pilfndski . Sejmmarschall Rataf erklärte in Anwesenheit
des Ministerpräsidenten Bartel um 12.45 Uhr vor Vertretern
der Polnischen Presse , daß Marfchall Pilfndski die Wahl zum
Staatspräsidenten nicht annehme . Sein Beschluß , so erklärt
Rataj , fei unwiderruflich . Infolgedessen hat Rataf für mor¬
gen, 10 Uhr vormittags , die Nationalversammlung wiederum
einberufen , um die Wahl -des neuen Staatspräsidenten vorzu-
nehmen . Der -Entschluß Pilsudskis hat in politischen Kreisen
eine ungeheure Erregung hervorgerufen . Die Folgen -der Ent¬
scheidung des Marschalls Pilfndski lassen sich zurzeit noch nicht
in ibrem -ganzen Umfang übersehen.

Warschau , 31. Mai . Bei Pilsudskis Ablehnung handelt es
sich, wie fetzt klar wird , keineswegs nm eine grundsätzliche Ab¬
lehnung . Hilsuds -ki will einen Druck auf die Nationalversamm¬
lung ausüben , nm die Verfassungsänderungen zu gestatten , die
es ihm möglich machen, den Eid auf die Verfassung abznlegen.
Die unmittelbar nach der Wahl mit der Sejmleitung aufge¬
nommenen Verhandlungen über diesen Punkt haben Pilfndski
nicht die Sicherheit geben können , feine Wünsche in überzeugen¬
der Form ausdrücken zu können und er wählte daher -den Weg
taktischer Demonstrationen , nm durch Ablehnung und Vorschlagneuer Kandidaten die Nationalveriammlung in Verlegenheit
zu bringen . Wenn seine Macht tatsächlich dem Abstimmungs-
Verhältnis der heutigen -Wahl entspricht , dann wird man Prl-
suski in einem dritten Wahlgang nochmals wählen müssen,
nachdem er sich zuvor die von ihm gewünschten Verfassungs¬
änderungen gesichert hat . Es handelt sich bei Pilsudskis Wün¬
schen hauptsächlich um die Abänderung des Paragraphen 1 der
Erfassung , der die Rechte -des Präsidenten so einschränkt , daß,
wie Pilfndski in einem Briese an den Seftn -Marschall Ratay
betonte , er „als Staatspräsident nicht diejenige Mögsichkeit
haben werde , so zu arbeiten , wie er beabsichtige" Wie von gut
unte 'Michteter -Seite verlautet , soll Pilfndski einem politischen
Freunde gegenüber erklärt haben , daß er sich vielleicht doch noch

AlM dlk ZeitWs-RekliM!
Warm ist die Tageszeitung alle«
uudereu Werbemitlela Merlegeu?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und(Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztüler " .
Reue Bestell»»!«

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstcllten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



entschließen werde, die Wahl anzunohmen, aber dann muffe als
Voraussetzung zuerst der H 1 der Verfassung durch die Natio¬
nalversammlung geändert werden.

Mussolini-Hetze in Charleroi.
Paris , 31. Mai . In Charleroi hat Sonntag eine soziali¬

stische Kundgebung gegen den Faschismus statgefunden, bei dem
es wiederum wie jüngst in La Louvitzre bei einer ähnlichen
Veranstaltung zu einem Zwischenfall gekommen ist. Damals
haben die Teilnehmer in dem Demonstrationszug eine Puppe,
die Mussolini darstellen sollte, mitgeführt und verbrannt . Am
Sonntag in Charleroi sollen sie „Tötet Mussolini !" gerufen
haben. Bereits liegt, wie der Bürgermeister von Charleroi
mitteilt , der Protest des italienischen Konsuls vor und man
befürchtet, daß es wiederum zu einem Schritt des italienischen
Botschafters in Brüssel kommen wird.

Eine neue faschistische Rede in Südtirol.
Rom, 31. Mai . Der italienische Innenminister lFoder-

zoni erklärte in Bozen in einer Ansprache an die Faschisten,
die Grenzen, die Italien im Kriege erobert habe, seien „die Ita¬
lien bestimmten, geheiligten Grenzen" und man würde ihre Un¬
verletzbarkeit zu verteidigen wissen. Die Ruhe des 42 Millionen¬
volkes müsse gesichert sein, und Bozen und Südtirol seien legi¬
timer (?) Besitz Italiens auf ewige Zeiten.

Der englische Kohlenstreik vor dem Zusammenbruch?
London, 31. Piai .s Sowohl der Umstand, daß die Exekutive

der Northumberland -Grubenarbeiter ihrem Delogierten einen
Antrag unterbreitet hat , der neue Verhandlungen fordert, als
auch der weitere Umstand, daß der Delegiertenrat diesen An¬
trag mit nur 36 gegen 33 Stimmen verwarf , gelten als bedeut¬
same Vorzeichen dafür, daß der Widerstand der Grubenarbeiter
gegen Baldwins Vorschlag dem Zusammenbrechen nahe ist.
Dieser Umstand ist um so bedeutsamer, als Northumberland
einer der Äusfuhrdistrikte ist, die die Lohnroduktion am härte¬
sten treffen würde. „Daily Herold" verschweigt seinen Lesern
dies Ereignis . Amtlich wird versichert, daß die Regierung
Schritte tun werde, für die Zufuhr von Auslandsrohlen zu
sorgen.

„Europa mutz seine Rüstungen beschränken."
Nrvchork, 31. Mai . Bei der Einweihung des Ehrenfried¬

hofs in Arlington in der Nähe Washingtons hielt Präsident
Coolidge heute eine Ansprache, in der er u. a. folgendes aus¬
führte : Amerika habe niemals eine besser ausgerüstete Armee

Sterrerralfchreiberet Neuenbürg.

Eil>kW«enstkuer-VelMlWils 1925.
Vom Einkommen dürfen die im Kalenderjahr 1925 be¬

zahlten Kchnldzivfe » abgezogen werden. Wer von dieser
Vergünstigung Gebrauch machen will, muß dies dem Finanz¬
amt bis 10. Juni 1926 anzeigen. Näheres ist aus der am
Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich.

Schäfer.

Eiukommensteuer-Beraulagllkg.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

betr. Anmeldung von Schuldzinsen wird hiemit ausdrücklich
hin gewiesen.

vtrktnfrlb , den 31. Mai 1926.
Ratfchreiberamt : Bürkle.

Miefermg der SteuerWlein.
Es wird nochmals erneut daraus hingewiefen, daß die

Steuerbüchlein zwecks Ergänzung umgehend auf dem Rat¬
haus-Wartezimmer abzuliefern sind.

Für eine etwaige Abholung der Steuerbüchlein müßte
Ganggebühr erhoben werden.

«trkenfeld , 31. Mai 1926.
Ratfchreiberamt ". Bürkle.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 2. Juni die Straße

von Höfen nach Christosshof fahren und daran anschließend
die Straße zwischen Christosshof u»d Enzllösterle bis
etwa 22. Juni bearbeite».

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankl ist, haben Reiter und Fuhrwerke
vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die
Straße frergegeben wird.

Calw, den 31. Mai 1926.
Ttratze « « m»d Waffervauamt.
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und eine wirksamere Flotte besessen als heute. Das gesamte
Heerwesen und die gesamte Flottenmacht würden auch weiter
den Bedürfnissen Amerikas entsprechend ausgebaut werden.
Amerika dürfe seine nationale Sicherheit und seine nationale
Verteidigung nicht vernachlässigen. Amerika habe, ohne sich
dadurch aber tu die Angelegenheiten anderer verwickeln zu las¬
sen, seine Bcreitsckiast zum Ausdruck gebracht, bei der Einsetzung
von Schiedsgerichten mitzumachen. „Kein Wissender kann be¬
zweifeln", so erklärte Coolidge wörtlich, „daß es in weitem
Ausmaße Europas wirtschaftliche Verhältnisse waren , durch die
die unter allerstärkstem Wivtschaftsdruckstehenden Länder Eu¬
ropas kopfüber in den Weltkrieg hinemgetrieben wurden ".
Diese Länder waren durch Wettrüsten in Anspruch genommen.
Wenn ein Land ein Regiment aushob, so stellte Las Nachbar¬
land deren drei aus. Die ganzen Völker Europas waren be¬
waffnet, wurden gedrillt und trainiert zum 'Schaden ihres in¬
dustriellen Lebens. Die europäischen Nationen waren besteuert
imd verschuldet bis zur Unerträglichkeit. Sie stöhnten unter
die Last und suchten von diesem unausstehlichen Druck sich zu
befreien, indem eine die andere ausplünderte . Amerika schlug
die Konferenz von Washington vor, beteiligte sich an den Kon¬
ferenzen von Genf und tat alles in der Absicht, an der Vermin¬
derung der künftigen Kriege mitzuhelfen. Amerika erwartet
von der Abr-üstungskonferenz in Genf einige Praktische Ergeb¬
nisse. Wir möchten glauben , daß andere Nationen sich uns an¬
schließen, daß sie Haß und Mißtrauen so weit fallen lassen, daß
sie unter sich selbst zu einer Einigung kommen. Diese Eini¬
gung ist eine Notwendigkeit für die ganze Welt . Sie wird ge¬
braucht, um die militärischen Kräfte zu Wasser und zu Laude,
in allen Ländern der Welt verringern zu können. Europa hat
doch einen Völkerbund und dieser Völkerbund müßte fähig sein,
den Ländern Europas gewisse Politische Garantien zu geben,
auf die wir allerdings kein Gewicht zu legen brauchen. Wir
Amerikaner können aber nicht umhin, deutlich unsere Ueberzeu-
gung dahin auszusprecheu, daß die europäischen Nationen Rü¬
stungsbeschränkungen dringend benötigen. Amerika hat durch
seine Kreditpolitik nicht nur Verpflichtungen eingelöst, die es
im Namen der Menschlichkeit hatte, sondern es hat durch Liefe
Politik auch in seinen Handelsbeziehungen wesentlich profitiert.

Sportecke.
Großer Sieg der Birkenfclder über den Rheinbezirksmei-L>ieg i ^

ster Phönix Ludwigshasen (4:2, Halbzeit 2:1). Mft großem
Interesse sah man in Sportskreisen dem Bezirksligaspiel des

i -VE Birkenfeld gegen Mönix Ludwigshafen entgegenM
8er über l<«0 Auichancr zahlenden Mensche«,

wohl wcmgc , MWinn des Spieles an eine Niederlage ein«

menge dastMi 26 Snddeutschlands. Gleich nach BegM
L M lF ^ ftcte Mrkeiiseld einige gefährliche Angn^

nN wenchen Minuten konnte em ,gutplazierter^ chuß̂
E einem Gästeverteidiger nur noch Mit iei

N âbAehrt - werdeN, Der ^zugesProchene Elfmeter mch.
von Ganzhorn Max unbegreiflicherweiseneben das a-,!.
schossen, was unter Lern Publikum große UnzufriedenheitA
vorrief . Kurz daraus verwirkte Ludwigshafen wieder eine«
Elfmctevball wegen Faul , den Vollmer glatt verwandelte uni
zum ersten Tor führte . Jetzt entwickelte sich beiderseits ein sH
abwechslungsreiches Spiel und beide Torhüter hatten
Arbeit zu leisten. Der einheimische Sturm , der mit etwas Mi
arbeitete, konnte bis zur Halbzeit nur noch ein Tor erzjM
während die Gästemannschast ihren ersten Erfolg durch ei«
zweifelhaften Handelfmeter verbuchen konnte. Nach Wieder)
beginn legten die Gäste ordentlich los, wurden aber durchk
Mt spielende Hintermannschaft Birkenfelds glänzend abgM
sen und in ihre eigene Spielhälfte -gedrängt. Während di
Einheimischen in gleichmäßigenAbständen die Torzahl auf via
erhöhen konnten, vermochten die Pfälzer Lurch die Unchon-
liäMt des Mx l biS zum Schlußpfiff nur noch einen Treffer Kij
erzielen. Der wirklich auf großem Können aufgebawe Kanchi
endete mit einem wohlverdienten Sieg der Einheimischen und
wurde von Schwager (Kieselbronn) gut geleitet. Die Mk
hinterließen einen guten Eindruck, allerdings hätte man spiele¬
risch etwas mehr von ihnen erwartet , auch wirkte die MM,
Spielweise auf die Zuschauer nicht zum besten. Die Birkemel-
der Mannschaft verdient ein Gesamtlöb, und die Wiener'Lchch
(Stickler) machte sich erfreulicherweise in ganz vornehmer Fom
bemerkbar, jedoch möchte ich -der Mannschaft raten, mehr das
Mund zu halten und keine theatralischen Vorführungen dm
Publikum zu geben. E.R.

Briefkasten der Schriftleitung.
Enztäler-Leser in Dobel. Die Zustellung am folgende»!

Tag der Ausgabe rührt davon her, 'daß nur ein Bestellgav
vormittags , stattsindet. Von zuständiger Seite wird unsM
«stellt daß in Bälde ein zweiter Bestellgang, nachmittags, M
folgen' wird ; auch steht im Bedürfnisfall ledern Leser frei, R
Zeitung bei der Posthilfstelle abholen zu lassen.
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Lorrmeiler.  j
Die hiesige Gemeinde verkauft,

vorbehältl. Genehmigung am kom¬
menden OamStag , de« 3 . Ju «i
LS26 , nachmittags6 Uhr, auf

_dem Rathaus im öffentl. Auf-
ftreich aus Abt. 13 Brückle und 7 Vorderer Heubuckel:
Ta.- «nd Fi -Stammholz : 24,78 Festm. 1. Kl.,

70,94 Fm. 2. Kl.. 54.78 Fm. 3. Kl., 19.22 Fm.
4. Klaffe. 3,97 Fm. 5. Kl., 0,33 Fm. 6. Klaffe.
Sägholz -Abfch«itte : 3.74 Festm. 1. Klaffe,
10,25 Fm. 2. Kl., 2,10 Fm. 3. Kl.

Losverzeichnisse besorgt Waldhüter Jäck hier.
Den 1. Juni 1926. Gern?i«derat.

Pensions-Verkauf!
Unterzeichneter bringt aus einer Konkursmasse

das Haus
Belvedere in Wildbad, Geb.Nr.50,

der Olgaftratze,
ruhige Lage, 1 a Wohnhaus, 52 gm Saalanbau
mit 1 g, 45 qm Hofraum, und Parz . Nr . 1050/3,
1 a 50 gm Gemüsegarten und Fußweg, am

Freitag den 4. Juni , nachm. 2/ - Uhr,
auf dem Rathaus in WUdbad letztmals im öffent¬
liche» Aufstretch zum Verkauf. Kaufliebhaber sind
eingeladen. Der Kurbetrieb in Wildbad ist eröffnet.

Zu gleicher Zeit verkaufe ich gegen Höchstgebot
und Barzahlung eine golde » e Herrenahr.

Neuenbürg a. E., den 29. Mai 1926.
Telefon 58.

Koukarsverwalter:
Bezirksnotar Pieper.
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auf erste Sicherheit gesucht.
Angebote erb. unter Nr . 119

an die „Enztäler"-Geschäftsst.
B i r k e n f e ld.

Sehr schönen, jungen

MM
hat zu verkaufen

Wefsinger.

Herrenal b.
Den

GmS-Eckxg
von 1 Morgen Acker « ad
Wiese hat zu verkaufen

Kranz Pfeifer.

Haild-DiitilMkWrl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Rene

Italiener
Kartoffeln

3 Pfund35Pfg.
Reue

Matjes-

Heringe
Bayerische

Blut- und
Leberwurst

!2V 75 M.

Kchrks-M/Mi
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

15 bis 16 jährigen Bursch«
für Saison, der sich auf lau!
wirtschaftliche Arbeiten versteh

Aorstaruk Hirsau.

RM-SliM-chMaus
Souhükb und Schmier«
Wiederholt (Los Nr.Z4Ä
41, 53 und 54 vom Berk»
am 26.März 1926):129M
che» mit Langh. Fm.:
73 l/ ., 42 111., IIIV ., 3>j
1 VI. Klasse,' Sägholz: 3s
8 11., 2 111. Kl. Ä9 Tains
mit Langh. Fm.: 1181, ff
H., 72 111., 30 IV., LZ?
5 VI. Kl.,- Sägh.: Fm. 3
9 11., 3 III . Klasse.

AMmlis!
in bester Qualität beziehen^

Bei de
bffte Md -
einigem I:
mehr als 1
27. Oktobei
vertragen
ern M-d t
Mi Md!
sen wordei
Weiterung
Das Land
teilt Md
leren Nec!
ren Recsti'
auf derW
vogteient
bürg, Cal
ELwanger

Au de
drossard),
leill war;
abgeteilt,
Oberänite
terämtcr
oder Unte
gteichzeitsi
nauzvem«
meralämb
Fall (Lar
bis zehn
Uuterämi
zwischen<
Oberämte
wert ist, t
ten, es w<
amten des
davon Äs
.. DieL

uisationsr
durch das
Spitze ein
beigegebei
Landvogtz
Sitz von
Trittlinge
Md späte
Zahl äboe
«ch sei
Zu bringe
nähern",
amter ab,
LandvoÄi
geteilt.
Vogtei(di
Residenz
»nd daß
Welche«
«egt und
Zur Auf«
Stadtschr
und". N
Aemteror!
Zusmumes
kehrslage.
neuen Kö
^ Die !
^urde eri
f>as Land
M Schw-

Oberär
teilte. U

Mr r
Madien-p
Mt-denL
me im p
Ae weite
Mnten i
MDarsi
^ sageni
tzLl!N
W den zi
K daß
schien?


	[Seite 561]
	[Seite 562]
	[Seite 563]
	[Seite 564]

